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    1 Einleitung


     


    1.1 Einführung in die Problemstellung


     


    Hintergrund der Arbeit Hannah Arendts


     


    Im Auftrag der amerikanischen Wochenzeitung „The New Yorker“ reiste Hannah Arendt 1961 nach Jerusalem, um als Berichterstatterin über den Eichmann Prozess zu schreiben. Fünf von ihr veröffentlichte Essays wurden zu einem Buch „Eichmann in Jerusalem“ (1963) verarbeitet, das Buch erschien 1964 auch in Deutschland. Ihre Ausführungen über


     


     Den Charakter Eichmanns


     


     Die Prozessführung in Israel und


     


     Über die Rolle der Juden


     


    sowie der Ausdruck „Banalität des Bösen“ entfachte eine weltweite Welle der Kritik, die sich gegen den Ton des Buches, gegen ihre (falsch verstandenen) Ausführungen, aber auch gegen ihre Person selbst richtete. Arendt versuchte, den staatlich angeordneten Mord an Millionen von Juden auf den Grund zu gehen und stellte Erklärungsmodelle hierfür vor. Bedeutet der Totalitarismus die Auslöschung der Autonomie des Einzelnen oder wird der Einzelne zum Fanatiker, der aus purer Überzeugung handelt? Eichmann empfand sie eben nicht als der hochmotivierte Mörder dieser Zeit, sondern als „kleiner Bürokrat“, der am Schreibtisch seinen Dienst tut.


     


    Fragestellung


     


    Hat die Kritik an Arendts Ausführungen heute noch Bestand? Warum lösten ihre Ausführungen einen so starken Protest in Israel und Amerika, vor allem aber auch in Deutschland aus? Arendt hielt an ihren Ausführungen fest, auch wenn sie einräumte, dass die Äußerungen nicht den „richtigen“ Ton trafen. Wie entstand die damalige Kritik in den 60er Jahren des 19. Jh. und war sie berechtigt gewesen und gilt noch heute oder ist im Laufe der Zeit ein Wandel eingetreten? 2011 brache Bettina Stangneth in ihrer Neubewertung der Person Eichmanns eine gänzlich andere Sicht hervor. Die Philosophin hat als wissenschaftliche Beraterin der Ausstellung zum Eichmann Prozess in Berlin eine Forschungsarbeit verfasst und zeichnet das Leben Eichmanns im Exil nach. Stangneth (ebd.) betrachtet die Ausführungen Arendts nicht per se als falsch und unterstreicht den Mut Arendts, „den unverzichtbaren Begriff des Bösen“ (Stangneth, 2013) geprägt zu haben.


     


    Diese beiden Perspektiven sollen in der vorliegenden Arbeit kontrastiert und gleichzeitig ein Blick auf die damalige und heutige Gesellschaft unter psychoanalytischer Sicht geworfen werden.


     


    1.2 Ziel der Arbeit


     


    Ziel der Arbeit soll die Aufarbeitung der Kontroverse Hannah Arendt unter den neuesten Ausführungen der Forschung sein. Es soll geklärt werden, ob die Debatte in den 1960er Jahren berechtigt oder völlig überzogen war. Allerdings soll hier im Rahmen der Hausarbeit keine Analyse der Person Eichmanns oder gar die Schuldfähigkeit im Prozess 1961 dargestellt werden, was nicht nur den Rahmen der Arbeit sprengen, sondern zugleich mit unzähligen Thesen und Vermutungen über Adolf Eichmann einhergehen würde. Es soll ein Gesamtüberblick über die Kontroverse gegeben werden, wobei die deutsche Nachkriegsgesellschaft und die damaligen Auffassungen aus psychoanalytischer Sicht erklärt werden sollen.


     


    1.3 Gang der Darstellung


     


    Zur besseren Einordnung soll zuerst eine Darstellung der Personen Hannah Arendts erfolgen (Kapitel 2) bevor in den darauffolgenden Kapiteln 3 und 4 auf die eigentlichen Ausführungen Arendts und die Kontroverse eingegangen wird. Die Reaktionen auf Arendts Buch „Eichmann in Jerusalem“ werden mit einem psychoanalytischen Blick auf die deutsche Nachkriegsgesellschaft in Kapitel 5 und 6 erklärt. In Kapitel 7 erfolgen ein Fazit der Erkenntnisse und ein Blick auf aktuelle Themen.


     

  


  
    2 Wer war Hannah Arendt?


     


    Hannah Arendt, deutsche Philosophin jüdischer Herkunft, war unbestreitbar eine streitbare Person. 1906 in Hannover geboren, wuchs Hannah Arendt im jüdisch geprägten Königsberg auf und ging dort zur Schule. Das sozialdemokratisch ausgerichtete und bildungsnahe Elternhaus förderte die Bildung Arendts außerordentlich. Mit Beginn des ersten Weltkriegs zog die Familie nach Berlin, nach dem Abitur begann Arendt ihr Studium der Philosophie in Marburg, wo sie den 17 Jahre älteren Philosophieprofessor Martin Heidegger kennen lernte – eine für ihr gesamtes Leben und späteres Wirken sehr bedeutende Verbindung. 1929 heiratete Arendt den Philosophen Günther Stern, mit dem Sie sich durch ihr Judentum und ihre Arbeit verbunden fühlte. Nach ihrer Flucht vor den Nationalsozialisten nach Paris, glitt die Ehe in eine Freundschaft über. Drei Jahre später lernte Arendt in Paris Heinrich Blücher kennen, beide ließen sich von ihren Ehepartnern scheiden und heirateten 1940 in Paris, Anfang 1941 flüchtete das Ehepaar nach New York (Vowinckel, 2004).


     


    2.1 Die jüdische Herkunft


     


    Schon früh in der Kindheit wurde Hannah Arendt mit einem latent vorhandenen Antisemitismus und Antiliberalismus konfrontiert, was ganz im Gegensatz zu ihrem liberalen und bildungsbewussten Elternhaus stand.
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